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Genossenscha)	1	 Konzept	Oberhaus	 Zusammenfassung

Zusammenfassung	

Eine	vielfäl=ge	und	lebendige	Stadtburg	als	offenes	und	aArak=ves	Tor	zur	Altstadt	

mit	einer	ausgewogenen	Mischung	aus	Leben,	Arbeiten	und	Kultur.	

Erhalten	

Die	gut	erhaltene	Liegenscha)	«Zum	Oberhaus»	mit	ihrer	wertvollen	historischen	

Bausubstanz	wird	durch	minimale	und	wohl	überlegte	Eingriffe	als	wich=ger	

Zeitzeuge	der	Stadt	SchaOausen	erhalten	bleiben	und	geschützt.	

Öffnen	

Die	Liegenscha)	mit	ihrem	markanten	Innenhof	wird	einer	breiten	Öffentlichkeit		

zugänglich	gemacht	werden	und	mit	einer	vielfäl=gen	Nutzung	aArak=ver	Teil	und	

Tor	zur	Altstadt.	Zentral	steht	dafür	der	umgestaltete	und	umgenutzte	Vorplatz	an	

der	Ecke	zur	Grabenstrasse	mit	einem	dort	neu	geschaffenen	bodenebenen	Zugang	

in	das	Gebäude	und	den	Innenhof.	

Beleben	

Durch	ein	Gastroangebot	sowie	mit	einer	kulturelle	Nutzung	öffnen	und	bespielen	

wir	die	Liegenscha).	Ein	kleiner	Gastbetrieb,	tagsüber	Café	und	abends	Bar,	lädt	im	

schmucken	Innenhof	zum	Verweilen	ein	und	belebt	gleichzei=g	den	neu	

geschaffenen	Vorplatz	am	Eingang	zur	Altstadt.	

Im	Hinterhaus	werden	die	Räumlichkeiten	der	heu=gen	Buchbinderei	zu	einem	

kulturellen	Projektraum:	Ausstellungsraum,	Atelier	oder	innova=ves	Pop-up-Konzept.	

Der	Aussenraum	kann	und	soll	für	Vernissagen	oder	Ausstellungen	miteinbezogen	

werden.	

Wohnen	und	Arbeiten	

Die	hohen,	grossen	Räume	im	historischen	Vorderhaus	ermöglichen	aArak=ve	und	

repräsenta=ve	Arbeitsplätze.		

Im	Verbindungsbau	und	Hinterhaus	werden	mit	möglichst	san)en	baulichen	

Eingriffen	drei	neue,	aArak=ve	und	grosszügige	Wohneinheiten	geschaffen	–	ideal	

für	Wohngemeinscha)en	oder	Familien.		
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Genossenscha)	1	 Konzept	Oberhaus	 Über	uns

Die	Genossenscha<	eins	

Ziel	der	Genossenscha<		

2017	haben	wir	die	Genossenscha)	eins	gegründet,	um	in	SchaOausen	

hochwer=gen	Wohn-,	Arbeits-	und	Begegnungsraum	für	alle	Bevölkerungsgruppen	

zu	schaffen.	Soziale	Diversität,	Offenheit	und	ökologische	Sensibilität	sind	

unser	Programm.	Wir	teilen	gerne	und	setzen	auf	gemeinscha)liche	Räume	und	

Nutzungen.	

Liegenscha<en	und	Projekte		

Aufgrund	unserer	erfolgreichen	Bewerbung	um	das	Baurecht	Schlössliweg	6-10	in	

SchaOausen	konnten	wir	die	knapp	hundertjährige	Liegenscha)	mit	18	4-Zimmer-

Wohnungen	im	Juli	2020	von	der	Stadt	im	Baurecht	übernehmen.	Bis	im	März	2022	

sanierten	wir	die	drei	baugleichen	Häuser	etappenweise	in	Zusammenarbeit	mit	

dem	SchaOauser	Architekten	Dejan	Mikavica	und	anderen	Firmen	aus	der	Region.		

Das	Wohnangebot	am	Schlössliweg	besteht	heute	aus	20	preisgüns=gen	Wohnungen	

mit	2,	2.5,	3.5	und	4.5	Zimmern	sowie	einem	Gemeinscha)sraum	und	grosszügigen	

gemeinscha)lichen	Aussenräumen.	Nach	der	nach	Sanierung	hat	sich	die	Anzahl	

Bewohner:innen	auf	aktuell	47	mehr	als	verdoppelt.		

Im	Studienau)rag	Wagenareal	der	Stadt	SchaOausen	2018	erreichten	wir	mit	

unserem	Projekt	«Viuzza»	den	2.	Rang.	
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	 	 Über	uns

Unsere	Schlüsselpersonen:	

Florian	Keller,		

Präsident	

Seit	April	2022	im	Immobilien-Rechnungswesen	bei	der	IT3	

CAS	in	Real	Estate	Management,	ZHAW:	Corporate	Finance,	

Rechnungslegung	und	Recht	

CAS	in	Real	Estate	Management,	ZHAW:	Interna=onales,	

strategisches	und	digitales	Immobilienmanagement	

Lehrgang	Management	in	gemeinnützigen	

Wohnbauträgern,	WBG	Schweiz	

Davor	17	Jahre	bei	Unia	und	Schweizerischem	

Gewerkscha)sbund	

2004-2014	 Mitglied	des	SchaOauser	Kantonsrates	

Mitglied	der	Baukommission	Schlössliweg;	im	Fall	des	

Zuschlags	Mitglied	des	Projektentwicklungsteams	Stadtburg	

Res	Keller,		

Vizepräsident 
Projektentwickler,	seit	2017	selbständig	

Erfahrungen	/	Referenzen:		

2007-2017	 Genossenscha)	Kalkbreite,	Zürich:	Geschä)s–

führung,	Aumau	Genossenscha);	Projektentwicklung,	

Finanzierung,	Vermietung	und	Bewirtscha)ung	des	Wohn-	

und	Gewerbebaus	Kalkbreite,	Zürich	(98	Wohnungen	/	26	

Gewerbeobjekte);	Entwicklung	und	Finanzierung	des	

Projekts	Zollhaus,	Zürich	(56	Wohnungen	/	19	Gewerbe–

objekte)	

2004-2007	 Genossenscha)	Wogeno,	Zürich:	Präsidium	

Baukommission,	Projektentwicklung,	Projektmanagement	
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1995-2004	 Genossenscha)	Dreieck,	Zürich:	Mitglied	

Vorstand	und	Baukommission,	Projektentwicklung	und	

Projektmanagement	bei	der	Sanierung	Dreieck	(11	

Altbauten	und	2	Ersatzneubauten	mit	60	Wohnungen	/	14	

Gewerberäumen)	

1984-1995	 Genossenscha)	IGA,	Zürich:	Restaurierung	

historischer	Wandmalerei	

Erfahrung	in	der	Sanierung	denkmalgeschützter	Bauten	im	

Rahmen	der	Sanierung	Dreieck:	

Wohn-	und	Geschä)shaus	Ankerstrasse	6,	Zürich	(erbaut	

1896,	kommunales	Schutzobjekt,	Instandsetzung	1998)	

Wohn-	und	Geschä)shaus	Ankerstrasse	20,	Zürich	(erbaut	

1894,	kommunales	Schutzobjekt,	Instandsetzung	1999)	

Susanne	Albrecht,		

Vorstandsmitglied	

Architek=n	Msc	Arch.	ETH,	Geschä)sinhaberin	Neustadt	

Architekten	SchaOausen	

Vorstandsmitglied	SchaOauser	Architektur	Forum	

Erfahrungen	/	Referenzen:	

Seit	2017	Studienau)rag	Hohberg	SchaOausen	

1.Rang	«Caran	d’ache»:	9	Häuser	mit	Tiefgarage	und	18	

Wohneinheiten,	Bauherr:	gemeinnützige	

Wohnbaugenossenscha)	(Fer=gstellung	2024)	

2018-2022	Projektentwicklung,	Architektur	und	Verkauf	

Neubau	«Zum	Hemmensberg»	(5	Reihenhäuser	mit	

Tiefgarage)	als	Ensemble	mit	dem	Bauernhaus	an	der	

Ellikonerstrasse,	Alten	Kleinandelfingen	(vgl.	

denkmalgeschützte	Objekte	unten)	
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2019	 Umbau/Sanierung	Höhenweg,	SchaOausen:	

Zweifamilienhaus,	Zusammenlegung	Wohnungen	

(Verzeichnis	schützenswerter	Kulturdenkmäler)	

2020	 An-	und	Umbau	Kinderkrippe	«Räbhuus»,	

SchaOausen	

2014-2019	 Projektentwicklung,	Architektur	und	Verkauf	

«Siedlung	Rehgüetli»	SchaOausen	(9	Häuser	mit	Tief–

gargage	und	13	Wohneinheiten)	

Erfahrung	in	der	Sanierung	denkmalgeschützter	Bauten:	

2018-2022	 Bauernhaus	Ellikonerstrasse	12,	Alten	

Kleinandelfingen	(erbaut	1810,	kommunales	Schutzobjekt,	

Umbau	Wohnteil	und	Scheune	in	6	neue	Mieteinheiten).	

2020-2022	 Scheune	Taa,	Winterthur-Seen		

(erbaut	1910,	kommunales	Schutzobjekt,	Umbau	in	

Wohnhaus)	

2020-2022	 Mitglied	der	Baukommission	Schlössliweg;	Im	

Fall	des	Zuschlags	Mitglied	des	Projektentwicklungsteams	

Stadtburg	
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	 	 Über	uns

Jürg	Tanner,	

Vorstandsmitglied	

Rechtsanwalt,	seit	1998	selbständig.	

Präsident	Mieterinnen-	und	Mieterverband	SchaOausen	

Erfahrung/Referenzen:	

1986-1998	Juris=scher	Mitarbeiter	Rechtsdienst	im	

Baudepartement	des	Kantons	SchaOausen	

1986-2001	Vorstandsmitglied	der	Genossenscha)	zum	

Eichenen	Fass,	SchaOausen.		

Im	Fall	des	Zuschlags	Mitglied	des	

Projektentwicklungsteams	Stadtburg	

Adrian	Ackermann,	

Vorstandsmitglied  
Journalismus,	Kommunika=on,	aktuell	selbständig		

Journalist	und	Produzent	unter	anderem	bei	SRF,	

SchaOauser	AZ,	Radio	Munot	

Seit	2015	Vorstandsmitglied	der	Genossenscha)	zum	

Eichenen	Fass,	SchaOausen	

2020	WeAbewerbseingabe	für	den	Schlössliweg	zusammen	

mit	Genossenscha)	«wohnen	plus»	

Seit	2021	Vorstandsmitglied	der	Genossenscha)	«wohnen	

plus»,	Diessenhofen	

Im	Fall	des	Zuschlags	Mitglied	des	

Projektentwicklungsteams	Stadtburg	
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Genossenscha)	1	 Konzept	Oberhaus	 Nutzungskonzept

Nutzungskonzept	

Die	Stadtburg	soll	erlebbar	werden	

Seit	über	1000	Jahren	ist	die	Adresse	fester	Bestandteil	der	SchaOauser	Altstadt.	

Einst	repräsenta=ve	Stadtburg,	diente	die	Liegenscha)	zuletzt	viele	Jahre	

unscheinbar	als	Bürokomplex.	Unser	Konzept	will	die	Liegenscha)	öffnen	und	zu	

einem	aArak=ven	und	zugänglichen	Begegnungs-,	Arbeits-	und	Wohnort	machen.		

Bei	Planung	und	Umsetzung	wird	auf	die	historisch	wertvollen	Bestandteile	

besonders	geachtet	–	die	baulichen	Eingriffe	beim	Umbau	werden	so	leicht	wie	

möglich	gehalten.	

Ein	lebendiges	Tor	zur	Altstadt	

Zentraler	Baustein	unseres	Konzepts	ist	ein	neuer	Zugang,	ein	Eingang	zur	Stadtburg	

an	der	Ecke	zur	Grabenstrasse.		

Es	gibt	dort	einen	kleinen,	unscheinbaren,	Platz	am	Eingang	zur	Altstadt,	der	heute	

als	Töffparkplatz	genutzt	wird.	Ein	Unort	also?	Nur	vermeintlich.	Hier	wird	ein	

aArak=ver	Aussenplatz	unseres	Gastrobetriebs	entstehen	–	ein	Treffpunkt	miAen	im	

Leben,	am	Rande	der	Altstadt	und	gut	wahrnehmbar	von	aussen.	Abendsonne	

inklusive.	

Zur	Strasse	hin	wird	der	Vorplatz	durch	eine	bepflanzte,	«grüne»	Mauer	vom	Verkehr	

abgegrenzt	und	lärmgeschützt.	

Über	den	Gastraum	gelangt	man	hindernisfrei	von	diesem	Aussenplatz	in	den	

Zwischentrakt	im	Erdgeschoss:	die	Innenräumlichkeiten	unseres	Gastrobetriebs.	Hier		
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	 	 Nutzungskonzept

bietet	sich	Platz	für	ein	gemütliches	Café	tagsüber	und	eine	elegante	Bar	abends,	ein	

Lagerraum	ist	gleich	angeschlossen.	

Unser	Konzept	einer	gemischten	Nutzung	der	Liegenscha)	erlaubt	aArak=ve	und	

realis=sche	Kondi=onen	für	einen	nachhal=g	wirtscha)lichen	Betrieb.		

Treffpunkt	Innenhof	

Der	markante,	historische	Innenhof	ist	der	Ort,	der	dieser	Liegenscha)	Charakter	

gibt	und	Erinnerungen	schau.	Ihn	gilt	es	zu	öffnen,	zu	beleben	und	zu	bespielen.	

Einerseits	gelingt	das	durch	den	Gastrobetrieb,	der	hier	tagsüber	seine	zweite	

Aussenfläche	betreibt.	Die	ruhige	Atmosphäre,	das	miAelalterliche	Flair	–	ein	

lauschiger	Ort,	der	zum	Verweilen	einlädt.	

Andererseits	schaffen	wir	im	Hinterhaus	einen	neuen	«Kulturort»,	der	gegen	den	

Innenhof	geöffnet	und	zugänglich	ist.	

Werken	und	Ausstellen	

Dieser	Raum	für	kulturelle	Projekte	entsteht	dort,	wo	heute	noch	die	Buchbinderei	

geschä)et.	Die	Innenräume	werden	schlicht	gehalten,	sollen	sich	wandeln	und	der	

jeweiligen	Nutzung	anpassen	können.	Es	ist	ein	Ort	für	Ausstellungen,	ein	

öffentliches	Atelier	für	Kunst	oder	Kunsthandwerk		–	für	Projekte	also,	die	eine	gute	

Zugänglichkeit	brauchen	–	und	schaffen.	Der	Innenhof	wird	dabei	ebenfalls	

bespielbar	sein	und	kann	in	die	Konzepte	mit	einbezogen.		
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	 	 Nutzungskonzept

Für	den	Kulturraum	ist	lediglich	eine	minimale	Miete	budge=ert,	um	eine	möglichst	

vielfäl=ge	Nutzung	zu	ermöglichen.		

Arbeiten	

Das	Vorderhaus	an	der	Oberstadt	bes=cht	gerade	im	zweiten	und	driAen	

Obergeschoss	durch	hohe,	grosse	und	herrscha)lich	anmutende	Räume	mit	

genügend	Tageslicht	–	diese	sollen	für	s=lvolle	Büros	genutzt	werden.	Bei	der	

san)en	Sanierung	wird	Wert	auf	Helligkeit	und	den	repräsenta=ven	ursprünglichen	

Charakter	der	Räume	gelegt:	für	gediegenes	Arbeiten	im	Barockbau.	

Wohnen		

Das	historische	Gebäude	befindet	sich	in	unmiAelbarer	Bahnhofsnähe	und	am	

Rande	der	Altstadt	–	eine	ausgezeichnete	Lage	für	komfortables,	zentrumsnahes	

Wohnen	im	Altbau.		
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	 	 Nutzungskonzept

Unser	Konzept	sieht	neu	vier	charakteris=sche	Wohnungen	für	unterschiedliche	

Bedürfnisse	vor.	Es	sind	grosse,	aArak=ve	Wohnungen	mit	hohen	Räumen,	

grosszügigen	Zimmern,	mit	Lu)	zum	Atmen	–	Wohnungen	wie	sie	sonst	in	der	

Altstadt	nur	schwer	zu	finden	sind.	

Unterschiedliche	Wohnformen	sind	hier	denk-	und	wünschbar,	ob	Familien	oder	

Wohngemeinscha)en.	Voraussetzung	ist	unsere	genossenscha)lich	verankerte	

Mindestbelegung.	

	

Der	markante	Innenhof	wird	durch	ein	Gastroangebot	sowie	einen	kulturellen	Projektraum		
neu	genutzt	und	so	ein	erlebbarer,	öffentlicher	Treffpunkt	–	mit	hindernisfreien	Zugängen	

von	der	Oberstadt	und	vom	neu	erschlossen	Vorplatz	her.	
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	 	 Nutzungskonzept

VielfälRg	genutzt	

Wir	schaffen	einen	aArak=ven	Beitrag	zu	einer	vielfäl=gen	Altstadt,	geben	dem	Ort	

seine	verdiente	Öffentlichkeit	und	tragen	gleichzei=g	der	historischen	Bedeutung	

Sorge	–	in	unserem	Entwicklungsprozess	haben	wir	zahlreiche	Nutzungsideen	

durchgespielt	und	verschiedene	Expert:innen	hinzugezogen.		

Unser	Konzept	fokussiert	auf	eine	gemischte	Nutzung	und	möglichst	schlichte	

bauliche	Eingriffe.	Dies	ermöglicht	repräsenta=ve	Büroräumlichkeiten	und	sehr	

grosszügige	Wohnungen.	Die	Wohn-	und	Büroeinheiten	helfen	dabei	mit,	die	

kulturelle	Nutzung	zur	ermöglichen	und	für	ein	nachhal=g	betriebenes	

gastronomisches	Angebot	die	nö=gen	Bedingungen	zu	schaffen	–		für	einen	offenen	

und	erlebbaren	Ort,	ein	echtes	Tor	zur	Altstadt.		
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Genossenscha)	1	 Konzept	Oberhaus	 Sanierungskonzept

Sanierungskonzept	

Die	sehr	gut	erhaltene	Liegenscha)	«Zum	Oberhaus»	mit	ihrem	wertvollen	

historischen	Bestand	wird	durch	minimale	und	wohl	überlegte	Eingriffe	und	den	

Rückbau	von	Elementen	aus	der	jüngsten	Zeit	als	Zeitzeuge	der	Stadt	SchaOausen	

erhalten	bleiben	und	geschützt.	

Die	Hauptstruktur	der	Liegenscha)	kann	in	drei	Teile	gegliedert	werden:	Vorderhaus,	

Hinterhaus	und	Verbindungsbau.	Die	von	uns	geplanten	Nutzungseinheiten	folgen	

möglichst	der	Hauptstruktur,	um	diese	zu	bewahren	und	die	Eingriffe	gering	zu	

halten.	

Die	Struktur	der	Liegenscha)	ist	in	drei	Teile	gegliedert:	Vorderhaus,	Hinterhaus	und	
Verbindungsbau.	
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	 	 Sanierungskonzept

Fassaden	und	Umgebung	

Die	neue	hindernisfreie	Verbindung	im	Erdgeschoss	zum	Herzstück	der	Liegenscha),	

dem	Innenhof,	wird	an	der	nordwestlichen	Ecke	geplant.	Dort	soll	der	Vorplatz	

abgesenkt	werden,	aus	den	zwei	Bogenfenstern	werden	bodenebene	Fenstertüren.	

Der	Vorplatz	und	die	Fassadenanpassung	wird	mit	einem	kleinen	IdeenweAbewerb	

entwickelt	werden.	Die	ursprüngliche	Altstadtgrenze	soll	neu	freundlich	und	

einladend	Gäste	der	Stadtburg	empfangen.		

Die	Verbindung	zum	Innenhof	wird	auch	im	hofsei=gen	Bereich	durch	ein	

bodenebenes	Fenster	ermöglicht.	Der	idyllische	Innenhof	wird	im	Gegensatz	zum	

Vorplatz	aber	unverändert	bleiben	und	nur	durch	ein	paar	Tische	und	Stühle	sowie	

temporäre	Objekte	des	Projektraumes	bespielt	werden.	

Die	übrigen	Fassaden	bleiben	unverändert	und	werden	wo	nö=g	restauriert.	

Das	Vorderhaus	

Im	repräsenta=ven	barocken	Bürgerhaus	werden	die	fünf	separaten	Büroräume	

lediglich	von	den	neusten	Einbauten,	wie	Trennwänden,	Schalter-	oder	

Treseneinbauten,	sowie	technischen	Einbauten	befreit	und	als	Ganzes	wieder	

erlebbar	gemacht.	Kunststoff-	und	Teppichbeläge	und	abgehängte	Decken	werden	

rückgebaut	und	die	alten	Holzböden	und	Stuckdecken	instandgesetzt.	So	entstehen	

vom	Erdgeschoss	bis	ins	2.	Obergeschoss	grosszügige,	repräsenta=ve	Büroräume.		

Die	Wohnung	im	3.	Obergeschoss	wird	erhalten	und	nur	leicht	saniert	werden.	Das	

Dachgeschoss	kann	zu	einem	späteren	Zeitpunkt	ausgebaut	werden,	allenfalls	bei	

einer	umfassenden	Sanierung	dieser	Wohnung.	

Verbindungsbau	

Die	im	Erdgeschoss	stark	veränderten	Räume	und	Oberflächen	werden	ebenfalls	

rückgebaut	und	ermöglichen	dadurch	neue	Raumkonstella=onen	und	Verbindungen.	

Durch	die	Öffnung	der	alten	Bogenstruktur	entsteht	die	Fläche	für	den	geplanten	

Gastrobetrieb.	Dieser	wird	durch	die	Vegrösserung	der	bestehenden	Fenster	durch	

Abbruch	der	Brüstung	mit	den	zwei	Aussenräumen,	Innenhof	und	Vorplatz,	

verbunden.	Die	Gestaltung	und	InnenaustaAung	dieses	Raumes	soll	mit	dem	

kün)igen	Mieter	zusammen	geplant	und	umgesetzt	werden.	
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	 	 Sanierungskonzept

Die	neue	WC-Anlage	für	die	Büro-,	Gastro-	und	Gewerberäume	liegt	zentral	und	ist	

direkt	vom	Innenhof	zugänglich.	Heute	wird	der	Ort	als	Abstellkammer	und	

Technikraum	genutzt.	Das	neue	Dach	über	diesem	Raum	wird	begehbar	und	dient	

den	Wohnungen	im	ersten	Obergeschoss	als	gemeinscha)licher	Aussenraum.	

Im	ersten	Obergeschoss	sowie	im	Dachgeschoss	wird	eine	einzige	grosse	

Wohneinheit	entstehen.	Der	historisch	sehr	wertvolle	Laubengang	mit	Klapp=schen	

an	den	Wänden	eignet	sich	perfekt	als	Bibliothek	und	Arbeitsraum	für	eine	

Wohngemeinscha)	von	Menschen,	die	die	einzigar=gen	Räume	zu	schätzen	und	

schützen	wissen.	Die	heu=ge	kleine	Küche	wird	durch	eine	grosszügige	Küche	ersetzt	

und	die	bestehende	WC-Anlage	zum	Bad	umgebaut.		

Der	heu=ge	Pausenraum	wird	zukün)ig	das	Wohn-	oder	Esszimmer	der	neuen	

Wohnung	mit	einem	direkten	Zugang	zum	neuen	Innenhof.	Weiter	erreicht	man	

über	eine	interne	Treppe	das	Dachgeschoss.	Ausgebaut	und	mit	einer	zusätzlichen	

Gaube	wird	die	Belichtung	und	Belü)ung	von	drei	zusätzlichen	Schlafzimmer	

ermöglicht.	

Das	Hinterhaus	

Der	Haupteingriff	im	Erdgeschoss	des	Hinterhauses	ist	der	neue	Vorraum	zum	

Treppenhaus	und	Projektraum.	Die	Wohnungen	können	somit	direkt	über	den	

Innenhof	erschlossen	werden	und	es	enwallen	lange	Verbindungsräume	mit	

erhöhten	Brandschutzanforderungen.		

Die	heu=ge	Buchbinderei	wird	auf	die	rohen	Oberflächen	rückgebaut	und	dank	

kleinen	Eingriffen	wie	Lich=nstalla=onen	als	Projektraum	den	unterschiedlichsten	

Nutzungen	dienen.	

Im	ersten	Obergeschoss	entsteht	mit	minimalen	Eingriffen	eine	Familienwohnung	

mit	grosszügiger	Wohnküche.	Die	bereits	vorhandene	Nasszelle	wird	zu	einem	

grösseren	Bad	umgebaut.	Die	Wohnküche	wird	durch	die	Öffnung	der	Fenster	

ebenfalls	Zugang	zum	neuen	Aussenraum	oberhalb	der	WC-Anlage	im	Erdgeschoss	

erhalten.	

Im	zweiten	Obergeschoss	und	Dachgeschoss	ist	durch	den	Einbau	einer	

Wohnungsabschlusswand	im	Treppenhaus	schliesslich	eine	weitere,	grössere	

Wohneinheit	geplant.	Die	neue	Küche	und	das	Bad	werden	so	platziert,	dass	sie	an	

die	bereits	bestehenden	Leitungen	angeschlossen	werden	können.	
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Das	bestehende	Büro	und	Archiv	im	Dachgeschoss	wird	ebenfalls	durch	Abbruch	der	

bestehenden	Leichtbauwand	und	einer	neue	Raumanordnung	zum	neuen	

Schlafgeschoss	der	Wohnung	mit	drei	Zimmern.	Auch	hier	wird	durch	nur	eine	

zusätzliche	Gaube	die	Belichtung	und	Belü)ung	der	Räume	ermöglicht.	

Nebenräume,	Abstellräume	

Die	Kellerräume	im	Vorderhaus	werden	der	Wärmeerzeugung	dienen	und	den	

Wohnungen	noch	zusätzlichen	Stauraum	bieten.	Grundsätzlich	haben	alle	

Wohnungen	Stau-	und	Nebenräume	nah	oder	direkt	in	den	Wohnungen	(Whg,	3.	

OG:	Estrich,	Whg.	2.	OG:	Waschküche).	

Der	Kellerraum	im	Hinterhaus	gehört	zum	Projektraum.	

Hindernisfreier	Zugang	

Der	Innenhof	und	Bereiche	im	Erdgeschoss	werden	durch	den	Ausbau	des	

Gastrobetriebes	und	die	Senkung	des	Vorplatzes	neu	hindernisfrei	zugänglich.		

Der	Projektraum	wird	mit	einem	Treppenli)	hindernisfrei	zugänglich.	

Die	hindernisfreie	Erschliessung	der	Obergeschosse,	der	Wohnungen	und	

Büroräume,	durch	einen	Li)	wurde	geprü)	und	aufgrund	der	grossen	Eingriffs=efe	in	

die	geschützte	Substanz	als	nicht	geeignet	empfunden.	Diverse	Schwellen	und	

Treppen	innerhalb	Wohnungen	verhindern	ein	hindernisfreies	Wohnen.	

Wir	bewegen	uns	damit	innerhalb	der	entsprechenden	Vorschri)en,	nach	denen	bei	

unserer	geplanten	Anzahl	der	Wohneinheiten	und	Arbeitsplätze	in	den	oberen	

Geschossen	keine	hindernisfreien	Zugänge	nö=g	sind.	

Ökologie	/	Energie	

Durch	die	geplanten	Dachausbauten	im	Verbindungsbau	sowie	im	Hinterhaus	wird	

die	Gebäudehülle	energe=sch	wesentlich	verbessert	und	der	Wärmeverlust	

minimiert.	Zudem	wird	die	Gebäudehülle	mit	einer	Wärmebildkamera	überprü)	und	

die	Schwachstellen	werden,	sofern	aus	aus	denkmalpflegerischer	Sicht	möglich,	

op=miert.	
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Bauen	im	Bestand:	Die	im	Gebäude	enthaltene	graue	Energie	bleibt	durch	den	Erhalt	

der	gesamten	Baustruktur	und	die	minimalen	Eingriffe	erhalten.	Zudem	werden	für	

die	neuen	Ausbauten	nur	ökologische	und	nachhal=gen	Materialien	verwendet.		

Die	bestehende	Gasheizung	soll	durch	den	Anschluss	an	den	zukün)ig	geplanten	

«Wärmeverbund	Altstadt	Süd»	ersetzt	werden.		

Die	kompleAe	Liegenscha)	wird	ausschliesslich	mit	Ökostrom	«Naturstrom	

SchaOausen»	versorgt	werden.		

Einen	kleinen	Beitrag	gegen	die	Überhitzung	der	Stadt	wird	unser	Vorplatz	bieten.	

Der	heu=ge	Belag	aus	Pflastersteinen	soll	bei	der	Senkung	durch	einen	sickerfähigen	

Belag	ersetzt	werden.	Einheimische	Hecken	oder	KleAerpflanzen	und	ein	grosser	

Solitärbaum	sollen	SchaAen	spenden.	Die	Bepflanzung	bietet	zudem	FuAer	für	

Haussperlinge	und	andere	Vögel.	
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Terminplan	
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ϯϳŵϮ

ϮϮŵϮ

ϯϰŵϮ ϭϲŵϮ

ϭϲŵϮ

ϯϰŵϮ

ϯϬŵϮ

ϴŵϮ

ϭϰŵϮ

Innenhof
,E& ϭϮϲŵϮ

Hauptzugang

Erschliessung
�ƺƌŽƐ͕�tŚŐ�ϰ

Vorraum
t��ͬ��Ăƌ�ͬ�
>ĂŐĞƌ
,E& ϭϱŵϮ

Neue WC
Ĩƺƌ��ƺƌŽ�ͬ��Ăƌ�ͬ��ĂĨĠ
,E& ϭϱŵϮ

Neugestaltung Vorplatz
�ŽĚĞŶƐĞŶŬƵŶŐ͕��ĞŐƌƺŶƵŶŐ͕�ĞƚĐ͘

PĨĨŶƵŶŐ�ǌ
Ƶ�/ŶŶĞŶŚŽ

Ĩ

Erschliessung
tŽŚŶƵŶŐĞŶ

Büro 1
,E& ϱϬŵϮ

Bar / Café
,E& ϱϬŵϮ

Lager Bar / Café
,E& ϯϮŵϮ

Projektraum für temporäre
Kunst / Kultur 
,E& ϳϬŵϮ�;ŽŚŶĞ�<ĞůůĞƌͿ

P
ĨĨŶƵŶŐ�ǌƵ�sŽƌƉůĂƚǌ

,E& ϲŵϮ

Erschliessung

�Ăƌ�ͬ��ĂĨĠ

^ĂŶŝĞƌƵŶŐƐŬŽŶǌĞƉƚ�ͨ^ƚĂĚƚďƌƵŐͩ
KďĞƌƐƚĂĚƚ�Ϯϯ͕�ϴϮϬϬ�^ĐŚĂĨĨŚĂƵƐĞŶ
'��Eƌ͘ �ϯϰϬ�ͮ�s^�Eƌ͘ �ϮϬϳ

Erdgeschoss

Ϭ ϭ ϱ



^ĂŶŝĞƌƵŶŐƐŬŽŶǌĞƉƚ�ͨ^ƚĂĚƚďƌƵŐͩ
KďĞƌƐƚĂĚƚ�Ϯϯ͕�ϴϮϬϬ�^ĐŚĂĨĨŚĂƵƐĞŶ
'��Eƌ͘ �ϯϰϬ�ͮ�s^�Eƌ͘ �ϮϬϳ

erstes Obergeschoss

ϯϴŵϮ

ϮϭŵϮ

ϰϬŵϮ

ϮϱŵϮ

ϭϴŵϮ

ϭϬŵϮ

ϮϭŵϮ
ϳŵϮ

ϯϯŵϮ ϮϬŵϮ

ϮϰŵϮϯŵϮ

ϰŵϮϳŵϮ

ϮϯŵϮ

ϭϯŵϮ

/ŶŶĞŶŚŽĨ

&ůĂĐŚĚĂĐŚ

Whg 2 | 5-Zimmer
�ĞůĞŐƵŶŐ�ϰ�WĞƌƐ͘
,E& ϭϰϬŵϮ

EE& ϮϯŵϮ

Büro 2
,E& ϯϴŵϮ

Büro 3
,E& ϰϬŵϮ

ϯϭŵϮ

ϮϴŵϮ

Whg 1 | 5-Zimmer
�ĞůĞŐƵŶŐ�ϰ�WĞƌƐ͘
,E& ϭϳϯŵϮ

EE& ϭϬŵϮ

EĞƵĞƐ��ĂĚ
ƵŶĚ�ƐĞƉ͘�t�
,E&�ϭϬŵϮ

EĞƵ�/ŶŶĞŶŚŽĨ�Ĩƺƌ
tŚŐ�ϭ�ƵŶĚ�Ϯ

tŽŚŶĞŶ
,E& ϮϴŵϮ

<ƺĐŚĞ�ͬ��ƐƐĞŶ
,E& ϯϯŵϮ

�ďƐĐŚůƵƐƐ�
tŽŚŶƵŶŐ

Whg 1

�ŝŵŵĞƌ
,E&�ϭϯŵϮ

�ƺƌŽͬ�ŝďůŝŽƚŚĞŬ
,E& ϮϯŵϮ

�ŝŵŵĞƌ
,E& ϮϱŵϮ

^ƉŝĞůǌŝŵŵĞƌͬ
�ƌƐĐŚůŝĞƐƐƵŶŐ
,E&�ϭϳŵϮ

�ŝŵŵĞƌͬtŽŚŶĞŶ
,E&�ϭϳŵϮ

�ƺƌŽ
,E&�ϭϬŵϮ

EĞƵĞƐ��ĂĚ
,E&�ϳŵϮ

tĂƐĐŚŬƺĐŚĞ�ͬ�<ĞůůĞƌ
,E& ϮϬŵϮ

�ŝŵŵĞƌ
,E&�ϮϰŵϮ

Whg 2

ƐĞƉ͘�t�
,E&�ϯŵϮ

<ƺĐŚĞ�ͬ��ƐƐĞŶ
,E& ϭϴŵϮ

�ƌƐĂƚǌ�ďĞƐƚ͘�<ƺĐŚĞ

Ϭ ϭ ϱ



^ĂŶŝĞƌƵŶŐƐŬŽŶǌĞƉƚ�ͨ^ƚĂĚƚďƌƵŐͩ
KďĞƌƐƚĂĚƚ�Ϯϯ͕�ϴϮϬϬ�^ĐŚĂĨĨŚĂƵƐĞŶ
'��Eƌ͘ �ϯϰϬ�ͮ�s^�Eƌ͘ �ϮϬϳ

zweites Obergeschoss

ϯϴŵϮ

ϮϭŵϮ

ϰϬŵϮ ϱϲŵϮ

ϭϯŵϮ

ϮϱŵϮ

ϭϬŵϮ

ϭϮŵϮ

ϭϮŵϮϭϬŵϮ

/ŶŶĞŶŚŽĨ

Büro 4
,E& ϯϴŵϮ

Büro 5
,E& ϰϬŵϮ

Whg 1 | 5-Zimmer
�ĞůĞŐƵŶŐ�ϰ�WĞƌƐ͘
,E& ϭϳϯŵϮ

EE& ϭϬŵϮ

Whg 3 | 5-Zimmer
�ĞůĞŐƵŶŐ�ϰ�WĞƌƐ͘
,E& ϭϲϬŵϮ

EE& ϮϬŵϮ

�ŝŵŵĞƌ
,E& ϭϴŵϮ

�ŝŵŵĞƌ
,E& ϭϲŵϮ

�ŝŵŵĞƌ
,E& ϭϰŵϮ

'ĂŶŐ
,E& ϴŵϮ

�ƵƐćƚǌůŝĐŚ
Ğ�'ĂƵďĞ <ƺĐŚĞ�ͬ��ƐƐĞŶ

,E& ϮϱŵϮ

�ƐƚƌŝĐŚ
EE& ϭϬŵϮ

�ŝŵŵĞƌ�ŵŝƚ��ŶŬůĞŝĚĞ
,E& ϭϴŵϮ

�ŝŶŐĂŶŐ
,E& ϭϬŵϮ

Ğǀƚ͘�dĞƌƌĂƐƐĞ
Ĩƺƌ�tŚŐ�ϯ

Whg 3

tŽŚŶĞŶ
,E& ϮϵŵϮ

EĞƵĞƐ��ĂĚ
,E& ϰŵϮ

Ϭ ϭ ϱ



^ĂŶŝĞƌƵŶŐƐŬŽŶǌĞƉƚ�ͨ^ƚĂĚƚďƌƵŐͩ
KďĞƌƐƚĂĚƚ�Ϯϯ͕�ϴϮϬϬ�^ĐŚĂĨĨŚĂƵƐĞŶ
'��Eƌ͘ �ϯϰϬ�ͮ�s^�Eƌ͘ �ϮϬϳ

drittes Obergeschoss

ϭϴŵϮ ϭϲŵϮ

ϲŵϮ

ϲŵϮ

ϱŵϮϭϲŵϮ

ϮϭŵϮ ϮϬŵϮ

ϯϭŵϮ

ϮŵϮ

Whg 3 | 5-Zimmer
�ĞůĞŐƵŶŐ�ϰ�WĞƌƐ͘
,E& ϭϲϬŵϮ

EE& ϮϬŵϮ

Whg 4 | 4-Zimmer
�ĞůĞŐƵŶŐ�ϯ�WĞƌƐ͘
,E& ϭϬϴŵϮ

�ŝŵŵĞƌ
,E& ϭϲŵϮ

�ƵƐćƚǌůŝĐŚĞ
'ĂƵďĞ

�ŝŵŵĞƌ
,E& ϭϲŵϮ

�ŝŵŵĞƌ
,E& ϭϯŵϮ

ŬůĞŝŶĞƐ��ĂĚ
,E& ϱ͘ϬŵϮ

'ĂŶŐ
,E& ϭϯ͘ϬŵϮ

Ϭ ϭ ϱ



Genossenscha)	1	 Konzept	Oberhaus	 Finanzierungskonzept

Finanzierungskonzept	

Die	Stadtverwaltung	plant,	das	Oberhaus	im	Jahr	2026	Jahren	zu	verlassen.	Wir	

sehen	vor,	das	Baurecht	zu	übernehmen,	sobald	die	Liegenscha)	bis	auf	die	allenfalls	

noch	vermieteten	Räume	(Wohnung	und	WerkstaA)	leer	ist.		

Die	Planung	der	Sanierungsarbeiten	wird	auf	diesen	Termin	hin	soweit		

fortgeschriAen	sein,	dass	die	Sanierungsarbeiten	unmiAelbar	nach	dem	

BaurechtsantriA	beginnen	können	–	wir	gehen	zurzeit	von	etwa	MiAe	des	Jahres	

2026	aus.	Damit	können	wir	eine	aufwändige	Zwischennutzung	vermeiden.	

Dank	unserer	Baurechtsliegenscha)	am	Schlössliweg,	die	seit	Frühjahr	2022	fer=g	

saniert	und	voll	vermietet	ist,	konnten	wir	bereits	im	vergangenen	Jahr	eine	

Rückstellung	von	CHF	100'000	vornehmen	und	zugleich	ein	ausgeglichenes	

Jahresergebnis	erreichen.	Da	wir	sowohl	im	laufenden	als	auch	in	den	kommenden	

Jahren	aufgrund	der	ganzjährigen	Vollvermietung	einen	wesentlich	höheren	Ertrag	

als	2022	erzielen	werden,	rechnen	wir	weiterhin	mit	jährlichen	Rückstellungen	von	

mindestens	CHF	100'000.	Da	am	Schlössliweg	erst	ab	2035-2040	wieder	bauliche	

Inves==onen	notwendig	sein	werden,	möchten	wir	die	Rückstellungen	zunächst	in	

die	Stadtburg	inves=eren.	

Dank	den	Rückstellungen	können	wir	trotz	mässigem	Pflicht-Anteilkapital	–	pro	m2	

sehen	wir	denselben	Betrag	wie	am	Schlössliweg	vor	–	einen	EigenmiAelanteil	von	

knapp	15%	der	Gesamtkosten	erreichen.	

Zudem	rechnen	wir	damit,	wiederum	ein	Darlehen	aus	dem	Fonds	de	Roulement	

(CHF	30'000	pro	Wohnung)	und	auch	ein	Darlehen	aus	dem	Solidaritätsfonds	des	

Genossenscha)sverbands	wbg	zu	erhalten.	Sollte	letzteres	nicht	möglich	sein,	

würden	wir	dieses	Darlehen	durch	Privatdarlehen	ersetzen.	

Wir	planen,	die	aArak=ven	Büroflächen	zu	CHF	240/m2/Jahr	neAo	zu	vermieten,	die	

ebenso	aArak=ven	Wohnflächen	zu	CHF	200/m2/Jahr	neAo.	In	Anbetracht	der	

unschlagbar	zentralen	Lage,	der	wertvollen	historischen	Bausubstanz	und	der	

vielfäl=gen	Aussenräume	sind	dies	durchaus	güns=ge	Preise.	

Insgesamt	rechnen	wir	mit	einem	NeAo-Mietertrag	von	CHF	173'080	pro	Jahr,	womit	

wir	–	unter	Berücksich=gung	des	angenommenen	Baurechtszinses	–	bei	einem	

Kapitalisierungssatz	von	5.0%	Inves==onen	in	die	Gebäude	von	CHF	3'200'000	

tä=gen	und	langfris=g	sichern	können.	
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	 	 Finanzierungskonzept

Finanzierung	Kauf	+	Sanierung	
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Objektspiegel	nach	Sanierung	/	Grobkostenschätzung	

	

Bemerkung	zu	den	Beilagen	

Dieser	Einreichung	liegt	die	Rechnung	sowie	die	Bilanz	2021	bei,	da	Rechnung	und	

Bilanz	2022	noch	in	Arbeit	und	nicht	genehmigt	sind.	Im	Jahr	2021	war	allerdings	

unser	Sanierungprojekt	«Schlössliweg»	in	vollem	Gang	–	die	Zahlen	sind	daher	wenig	

aussagekrä)ig	für	unsere	kün)ige	Finanzkra).	Für	detailliertere	Auskün)e	stehen	

wir	gerne	zu	Verfügung.
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Jahresrechnung 2021

Bilanz 31.12.2021
CHF

31.12.2020
CHF

Aktiven 

Umlaufvermögen

Bankguthaben 44'254.03 218'106.38

Kurzfristige Forderungen 4'337.90 8'199.95

Aktive Rechnungsabgrenzung 0.00 8'026.55

Total Umlaufvermögen 48'591.93 234'332.88

Anlagevermögen 
Gebäude Schlössliweg 6-10 888'666.60 895'000.00

Sanierung Schlössliweg 6-10 1'846'374.45 147'156.25

Total Anlagevermögen 2'735'041.05 1'042'156.25

Total Aktiven 2'783'632.98 1'276'489.13

Passiven 

Fremdkapital kurzfristig 

Kurzfristige Verbindlichkeiten 10'689.15 16'983.10

Mietersammelkonto 12'309.00 7'213.95

Akontozahlungen Heiz- und Nebenkosten 3'400.00 14'358.20

Total Fremdkapital kurzfristig 26'398.15 38'555.25

Fremdkapital langfristig 
Darlehen / Hypotheken 2'315'499.90 971'833.30

Erneuerungsfonds 33'525.00 11'175.00

Solidaritätsfonds 148.00 0.00

Total Fremdkapital langfristig 2'349'172.90 983'008.30

Eigenkapital 
Genossenschaftsanteile Stiftung Solinvest 100'000.00 100'000.00

Genossenschaftsanteile Übrige 337'400.00 151'500.00

Gewinn- / Verlustvortrag  3'425.58 -7'266.85

Total Eigenkapital 440'825.58 244'233.15

Gewinn -32'763.65 10'692.43

Total Passiven 2'783'632.98 1'276'489.13



Erfolgsrechnung 31.12.2021
CHF

31.12.2020
CHF

Ertrag 

Mietertrag 72'412.90 52'247.35

Mietausfall / Leerstand -3'750.00 11'175.00

Übriger Ertrag 7'000.00 22'550.00

Total Ertrag  75'662.90 74'797.35

Aufwand 

Liegenschaftenaufwand 
Unterhalt / Reparaturen 122.20 5'083.50

Nicht verrechenbare Nebenkosten 12'284.15 0.00

Sachversicherungen / Abgaben / Gebühren 2'748.80 1'841.95

Einlage Erneuerungsfonds 22'350.00 11'175.00

Honorare Bewirtschaftung / Übriger Liegenschaftenaufwand 5'897.10 136.80

Total Liegenschaftenaufwand 43'402.25 18'237.25

Verwaltungsaufwand 
Honorare / Sitzungsgelder Vorstand 24'371.20 23'830.85

Aufwand Generalversammlung & Vorstandsanlässe 830.00 379.95

Spesen / Weiterbildung Vorstand 4'548.00 1'700.00

Raumaufwand 172.15 502.25

Aufwand Revisionsstelle 1'195.45 0.00

Übriger Verwaltungsaufwand 878.20 1'077.90

Total Verwaltungsaufwand 31'995.00 27'490.95

Werbeaufwand 
Website / Inserate  720.05 2'782.80

Anlässe / Präsente 381.10 119.60

Total Werbeaufwand 1'101.15 2'902.40

Abschreibungen / Rückstellungen 
Abschreibungen Gebäude 6'333.40 0.00

Finanzerfolg
Zinsaufwand Hypotheken 8'720.95 4'264.45

Baurechtszinsen 16'053.10 8'026.57

Bank- und Postspesen 319.70 267.35

Total Finanzerfolg 25'093.75 12'558.37

Steuern 501.00 2'915.95

Total Aufwand 108'426.55 61'202.52

Gewinn -32'763.65 13'594.83



Anhang zur Jahresrechnung (OR 959c) 2021

Firma / Name: Genossenschaft eins
Rechtsform: Genossenschaft
Sitz: 8200 Schaffhausen
Art der Buchführung: gemäss OR Art. 957 ff.

Wesentliche Beteiligungen keine

Gebäudeversicherungswerte
Schlössliweg 6-10, 8200 Schaffhausen 4'218'000

Total Gebäudeversicherungswert 4'218'000

Bürgschaft/Belastung von Aktiven zur Sicherung von Verpflichtungen Dritter keine

Belastung von Aktiven zur Sicherung eigener Verpflichtungen
Buchwerte der verpfändeten Liegenschaften 2'735'633
darauf errichtete Grundpfandrechte - nominell 5'021'660
hinterlegt zur Sicherstellung von Krediten 4'975'000
in Anspruch genommene Kredite 2'315'500

Langfristige, verzinsliche Verbindlichkeiten
sofern nicht aus Bilanz ersichtlich keine

Eventualverbindlichkeiten keine

Erläuterung zu ausserordentlichen oder periodenfremden Positionen der Erfolgsrechnung
Ausserordentlicher Ertrag: Spenden, Eintritts- und Reservationsgebühren

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag keine

Anzahl Vollzeitstellen (im Jahresdurchschnitt) 0.0

Wohnungsbestand nach Zimmerzahl
1 und 11/2 Zimmer-Wohnungen 0
2 und 21/2 Zimmer-Wohnungen 2
3 und 31/2 Zimmer-Wohnungen 5
4 und 41/2 Zimmer-Wohnungen 12

Total Anzahl Wohnungen 19

davon 4-Zimmer-Wohnungen leer (im Umbau) 12

Gewerberäume, Lokale , Kindergarten etc. 0

Antrag über die Verwendung des Bilanzgewinnes

Gewinnvortrag 3'426
Jahresgewinn -36'189

Der verfügbare Bilanzgewinn beträgt -32'763

Der Vorstand beantragt der Generalversammlung folgende Gewinnverwendung:

Zuweisung an gesetzliche Gewinnreserven 0
Vortrag auf neue Rechnung -32'763

Total verfügbarer Bilanzgewinn -32'763



 
 
 
 
 
 
 
 
Bericht über die prüferische Durchsicht der Jahresrechnung nach den 
Vorgaben des Bundesamtes für Wohnungswesen (BWO) 
 
an die Generalversammlung der 
 
Genossenschaft eins mit Sitz in Schaffhausen 
 
 
Auftragsgemäss haben wir eine prüferische Durchsicht der Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgs-
rechnung und Anhang) der Genossenschaft Eins für das am 31. Dezember 2021 abgeschlossene 
Geschäftsjahr vorgenommen. 
 
Für die Jahresrechnung ist der Vorstand beziehungsweise die Verwaltung verantwortlich, während 
unsere Aufgabe darin besteht, aufgrund unserer prüferischen Durchsicht einen Bericht über die 
Jahresrechnung abzugeben. 
 
Unsere prüferische Durchsicht erfolgte nach dem Schweizer Prüfungsstandard 910 sowie der 
Anleitung für die prüferische Durchsicht der Jahresrechnung von gemeinnützigen Organisationen 
des Bundesamtes für Wohnungswesen BWO. Danach ist eine prüferische Durchsicht so zu planen 
und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrechnung erkannt werden, wenn 
auch nicht mit derselben Sicherheit wie bei einer eingeschränkten Revision. Eine prüferische 
Durchsicht besteht hauptsächlich aus der Befragung von Organen und Mitarbeitenden sowie 
analytischen Prüfungshandlungen in Bezug auf die der Jahresrechnung zugrunde liegenden Daten. 
Wir haben eine prüferische Durchsicht, nicht aber eine eingeschränkten Revision durchgeführt und 
geben aus diesem Grund kein Prüfungsurteil ab. 
 
Bei unserer prüferischen Durchsicht sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir 
schliessen müssten, dass die Jahresrechnung nicht dem schweizerischen Gesetz und nicht in allen 
wesentlichen Punkten den anzuwendenden Regeln über die Rechnungslegung sowie der Antrag 
über die Verwendung des Bilanzgewinns nicht dem schweizerischen Gesetz und den Statuten des 
gemeinnützigen Wohnbauträgers entspricht. 
 
 
Zürich, 13. April 2022 
 
wohnbaugenossenschaften schweiz 
verband der gemeinnützigen wohnbauträger 
 
 
 
 
 
Michael Hauser Gian-Marco Huber 
Leitender Prüfer Prüfer 
 
 
 


